iuchplatz Nr. 3. 
SEN Breis der Zeitung auf der Pot viertefägchih 


Rebaktis:, Irma nun Weng von r X 
M. Graßmann, = RE 8 * 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sg f 


Imſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 9 | 
bei O. T. Poppe. 2 4 


Nr. 200. Donntag, 27. Auguſt 1871. 


Deutſchland fen Clam⸗Gallas in der Nähe des dentſchen Kalſers; die Kalkulatoren und expedirenden Sekretäre, eine 
Berlin, 25. Auguſt. Die Nachrichten, welche balde Stunden lang kann man am „Steanbinger- ganz ſelbſtſtändige, eben fo den Geiſt als den Körper 
über die Zuſammenkünfte der beiden Katjer und der platz“ das ſeltſame Schauspiel geuießen, den Grafen in Auſpruch nehmende Thätigkeit ausüben jehen. 
beiden Reichskanzler allgemach zu uns dringen, laſſen Clam mit Kaiſer Wilbelm konverſtren zu ſeben, letz- — Ueber die Reorganiſation der franzößzſchen 
mehr und mehr erkennen, daß die Vorausetzungen terer bleibt zumeiſt ruhiger Zuhörer, während jener Armet wird auswärtigen Blättern von hier ge⸗ 
völlig gerechtfertigt, denen gemäß es in Gaſtein kei- mit aller Lebhaftigkeit eines Militärs unausgejept ſo ſchrieben: a 
neswegs zu beflimmten Abmachungen, noch weniger lebhaft mit der Linken geſtitulitt, daß Katjer Wil⸗ Der ſo eben in der franzöſiſchen Nationalver 
zu einer Allianz, ſondern nur zu einfachem Meinungs- helm ſtets Gefahr einer allzu nahen Berührung läuft. ſammlung eingebrachte Entwurf zur Reorganiſation 
austauſche gekommen ſein fol. Wie es ſcheint, iſt Auch Fürſt Bismarck ſcheint mit dem genannten der franzöſtſchen Armet beſitzt auch für Deutſchland 
bei letzterem allerdings Frankreich der Gegenſtand der Korps kommandaaten von Anno 66 auf gam kordia- eine hoch anzuſchlagende Bedeutung. Es iſt darin 
geführten Geſprächt geweſen; auch die Fragen be- lem Fuß zu ſtehen. Fürſt Bismarck entwickelt hier für Frankreich bei Einführung der allgemeinen Dienſt⸗ 
treffs der Juternationalen wie Rumäniens werden ine ganz enorme Thätigkeit; die Kräfte des bieſigen, pflicht die obligatoriſche Verpflichtung zum Kelegsdienſt 
zur Sprache gekommen ſein. Bezüglich dieſer letzteren in jeder Richtung beſchelden ausgeſtatteten Telegra-⸗ vom 20. bis zum vollendeten 39. Lebens jahre be- 
kaun von einem direkten Einſchreiten natürlich gar phen-Bureaus werden ganz exorbitant in Anſpruch ſtimmt, während in Deutſchland dieſe Pflicht mit dem 
nicht geſprochen werden, da die Donaufürſtenthümer genommen, und die wenig leſerlichen Schriftzeichen vollendeten 32. Lebens jahre begrenzt wird. Es treten 
keineswegs ſouverän, vielmehr der Pforte untergeord⸗ des Königs, der mit den Mitgliedern des preußiſchen ſomit für die franzöſiſche Waffenmacht acht volle Jahr⸗ 
net find, deren Divan dieſe Angelegenheit bereits in Hofes eine ſehr rege Verbindung mittelft Telegrammen gänge hinzu, welche die Beſtimmung der bis 1861 
feinen Berathungen erwogen hat. — Die franzöſtſche unterhält, erleichtern die Aufgabe der Beamten gewiß in Preußen ganz in dem gleichen Umfange beſtande⸗ 
Regierung hat in neueſter Zeit Verhandlungen ange- nicht. Der Kur ſelbſt gönnt Jürſt Bismarck bis jetzt nen Landwehr des zweiten Aufgebots erhalten ſollen. 
knüpft, um ſich die weiteren Mittel zu Zahlungen an aut wenige Minuten täglich; er bleibt nicht länger Es handelt ſich dabei, ſowelt aus den bisher bekannt 
Deutſchland zu verſchaffen; dieſelben find übrigens als fünf dis zehn Minuten im Bade und ruht nach gewordenen franzöſiſchen Ausführungen erkennbar, in⸗ 
ſoweit gediehen, daß von der dritten halben Milliarde demſelben ein halbes Stündchen, dann wird Thee deß nicht um eige almälige Heranbildung der fran- 
bereits ein nicht unwesentlicher Thell eingegangen if, zum Frühſtück genommen und friſch und fröblich bis zöſtſchen Waffenmacht bis zu dieſer Ausdehnung, welche 
jo daß die ganzen bis jetzt geleifteten Zahlungen auf vier Uhr zum Diner gearbeitet: dieſem folgt ein ja volle 20 Jahre in Anſpruch nehmen würde, ſon⸗ 
die Kriegsentſchädigungsgelder — unter Hinzurech⸗ Spaziergang, oft allein, oft in Geſellſchaft. Die ern um eine einfache Ueberführung der bisher be- 
nung der 325 Millionen für die Ostbahn, — den Aberdſtunden finden den Kanzler wieder am Arbeits⸗ ſtandenen und nunmehr zur Reduktion beſtimmten je- 
Betrag von rund 1200 Millionen bertits erreicht tiſche. Sein Ausſehen iſt überraſchend blühend. teudären Nationalgarde in dieſe für fie verfügte neue 
haben. Berlin, 25. Auguſt. Unſer Kronprinz iſt mit orm, während bie Mannſchaften der Mobilgarde und 
Berlin, 25. August. Die neulich auch bier Familie und Gefolge heute Morgens 7%, Uhr im mobiliſirten Nationalgarde je nach ihrer Altersſtufe zu 
ausge ſprochene Vermuthung, daß die Frankfurter Ber- Neuen Palais bei Potsdam wieder eingetroffen. | der Reſerve der aktiven Armee reſp. zu der Landwehr 
handlungen ſchwerlich dort wieder aufgenommen wer- | — Der Kaiſer und die Kaiferin von Braſi⸗ des erſten Aufgebots übergeführt werden würden. — 
den würde, haben durch die heute eingegangenen lien, welche geſtern Nachmittags auch Tegel beſuchten, Thatſächlich würde ih demnach Frankceich ſchon mit 
Telegramme ihre Beſtätigung erhalten; es wird nach fuhren heute Vormittags 10 Uhr nach Potsdam, be⸗ der Annahme der Verwirklichung dieſes Geſetzentwurfe 
denfelben Berſallles derjenige Ort ſein, wo die Be- ſichtigten die Sehenswürdigkelten der Stadt, nahmen nahezu in den vollen Beſitz der durch denſelben ins 
rathungen fortgeführt werden ſollen und iſt Graf beim Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im Neuen Auge gefaßten Waffenmacht verſetzt finden. Dagegen 
Arnim zu dieſem Zwecke bereits dort eingetroffen. Palais ein Dejener dinatoire ein und lehrten Nach- ist bekanntlich in Deutſchland ſowohl 1867 für bie 
annektirten preußliſchen Landes theile und für die nord⸗ 


durch den Erweiterungsbau gewonnenen Feſtungs ter ⸗ 1 
rains im Ganzen angetragen und iſt aur für deen 
Fall der Weigerung der ſtädtiſchen Behörden dies Ter⸗ 
rain zu erwerben, oder in dem Fall einer Nichteini⸗ 
gung über die Preisbedingungen ein Abſchluß mit 
Privatunternehmern zu gewärtigen. Eben der br 
zielte Erlös iſt dann zunächſt zur Beſtreitung der Ko⸗ % * 
flen der Erweiterungsbauten beſtimmt. Der neuer - 
dings von den ſtädtiſchen Behörden von Köln ch 
bene Widerſpruch, zu dieſen Koſten beizutragen, kann 
demzufolge wohl auch kaum als die Echebung eines 
prinzipiellen Einwandes gedentet werden, ſondern würde 
als eine einfache Ankaufsablehnung nur die Regie⸗ 2 
rung ermächtigen, mit Privatunternehmern wegen dir⸗ 1 
ſes Ankaufs in Unterhandlungen zu treten. Ob das \ 
ſtädtiſche Jutereſſe ſich bei einem derartigen Ausgung » 

| 

| 

| 


beſonders günſtig gewahrt ausweiſen würde, muß da⸗ 
hingeſtellt bleiben. 

— Bei der letzten Revifion der Kaſſe des Na⸗ 
tionaldanks zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Bei 
333 ergab ſich ein Stiftungs-Bermögen von 168,157 
Thaler. 

Straßburg, 23. Auguſt. Die „Straßburger 
Zeitung“ enthält den folgenden bereits telegraphiſch 
angekündigten und höchſt zeit⸗ und ſachgemäßen Ar⸗ 
tikel für die im Elſaß lebenden Franzoſen: 

Eine nicht geringe Anzahl von Elſaß-Lothrin⸗ 
gern hat ſich auf Grund des Artikels 2 des Frie⸗ 


Weg; ſie üben ein ihnen verträgs mäßig gewährtes 
Recht aus, das reſpektirt werden wird und vom 
Standpunkte der deutſchen Politik und mit Rückſicht 
auf die innere Konſolidtrung der neuen Ordnung der 
Dinge hat man keinen Grund, das Ausſcheiden die⸗ 
fer widerſtrebenden Elemente zu beklagen. Ganz 


einen der beiderſeitigen Regierungsſitze ſtattſinden zu — Der Gürftentitel des Reichskanzlers vererbt d anders aber geſtalten ſich die Verhältniſſe, wenn Per⸗ 
laſſen, liegt nahe; auch war die Rede davon, Berlin fi nach der „K. Z.“ nicht auf ſeine Kinder, auf ſchen Bunde m figtell die frauzöſtſche Natio: 
dazu zu wählen. Da aber dies ſeits auf letzteren Um- welche nur der Grafentitel übergeht. 1 baben, nicht wirklich aber, 
ſtand beſonders hoher Werth nicht gelegt werden wird, hat Graf Bismarck, als ihm vom Kalſer 1 Ei als Bre 
konnte, jo gab man, wie ſchon oft, jo auch in dieſer Auerbieten gemacht wurde, ihn in den Fi 5 gelet 5 bn durch, enigegengeſetzt ide hölande aufzuhalten. 
Beriehung Frankreich nach und wählte Verſallles, zu erheben, dieſe Standeserhöhung amobei r frauzöſiſchen Verfahren, die Erzielung d bat die Regierung ein entſcheidendes 
ſchon um vor der Welt ein gewiſſts Vertrauen zu für ſeine Perſon und ſeine Gemahlin gewünſcht. hrſtär Wort mitzureden und ſie wird nicht Damit zurüd⸗ 
den leitenden Berhältniſſen Frankreichs an den Tag — Die „B. B.-.“ ſchreibt: Durch viele Blät⸗ halten, wenn das Verweilen ſolcher angeblich Aus⸗ 

zw legen. Daß dieſe letzteren leider ſehr unſicher, ter iſt die Nachricht verbreitet worden, daß die deut⸗ gewanderter in der Provinz ſich als eine Gefährdung 

bat ſich aur allzu oft bewieſen und auch in der ſchen Elſenbahnverwaltungen in ihrer überwiegenden Landwehraufſtellung ſtattgefunden hat, noch volle 12, der Staats- Jutereſſen erwelſen ſollte. 

geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung wieder, Majorität ſich bereit erklärt hätten, den Reichstags Sobald Jemand ſich als Franzoſc erklärt bat, 


iſt er in Elſaß⸗Lothringen ein Fremder. Nun hat 
aber gerade Frankreich durch ſein Verfahren gegen 


Thiers und der Verſammlung gekommen wäre. Mag ihrem Wohnſiz und der Reichs hauptſtadt zu gewäh⸗ Anſpruch nehmen. Zugleich treten aber für Frank⸗ 
man das Verhältniß zwiſchen dirſen beiden Faktoren ren. Wie haben der Nachricht von Anfang an kel⸗ reſch durch die jo Deutſchland anferlegte Verzögerung tie in ſeinen Grenzen wohnenden Deutſchen die bis⸗ 
der Geſetzgebung beurtheilen wie man will, günſtiger nen Glauben geſchenkt und darum auch weiter keine außer den acht vollen Landwehr- Jahrgängen vom 32. her unter den civilifirten Nationen angenommene 
als mit dem Ausdruck einer Vernunftehe wird man es Notiz von derſelben genommen, nunmehr erklärt ſich bis 40. Lebensjahre auch noch die ihm durch den] Praxlo hinſichtlich der Behandlung der Fremden um⸗ 
ſchwerlich bezeichnen können. Dieſen unſicheren ſchwan⸗ die „Nat.-Zig.“ für ermächtigt, dieſer Nachricht auf neuen Geſetzentwu f gleich komplett mwachſenden Jahr- geſtoßen und bis zur äußerſten Grenze das Prinzip 
kenden Zuſtänden gegenüber hat aber Deutſchland vor das Beſtümmteſte zu widerſprechen. Das Blatt schreibt: gänge vom 27. bis 32. Jahre hinzu und erhält da- zur Anwendung gebracht, daß die Fremden lediglich 
Allem die Pflicht, von den ihm gegenüber Seitens „Allerdings find in neutrer Zeit ſolche Anträge an durch die Differenz in den beider ſeitigen Streitkräften] nur geduldet ſeien und rückſichtslos nach dem dis⸗ 
Frankreichs übernommenen Garantien Nichts abzu- die Eiſenbahnverwaltungen herangetreten; aber es ha- noch eine weſentlich erweiterte Ausdehnung. kretionären Ermeſſen der Landesregierung ausgewieſen 
laſſen. — Ueber die Zuſammenkünfte in Wels, Iſchl ben dieſelben nirgends Anklang gefunden, da es we⸗ — Den Offizieren, Aerzten und oberen Beam- werden können. Man hat Tauſende von Deutſchen, 
und Gafiein bricht ſich eine immer einmüthigere Be- der die Sache der Eiſenbahn-Geſellſchaften in, dn ten, die zur Olkupations⸗Armet in Srankreich gehören die zum Theil ein Menſcheaalter in Frankreich ge⸗ 
urthellung aus, und es iſt namentlich bemerkenswerth, Fehler der Dlätenloſigleit der Reichstagsmitglieder zu und ihre Familien nach Frankreich kommen laſſen, lebt und gewirkt hatten, deren Frauen und Kinder 
das vollkommene Zuſammenſtimmen der dentſchen wie korrigiren, noch in der Beſchaftigung des Reichstags ſind durch Kabinetsordre die rezlementsmäßigen Um- | Franzoſen waren, in der ſchonungsloſeſten Weiſt ver- 
der öſterreichſſchen Preſſe in dieſer Beziehung konſta⸗ mit Eiſenbahn-Angelegenhelten für dieſe irgend eine zugekoſten nach dem jetzigen Kantonnement, ſowie z.] trieben, Tauſende von Exiſtenzen mit einem Feder- 
tiren zu können. — Die in einigen Blättern ge- Veranlaſſung zu einer derartigen Bewilligung gefun- Z. nach der Friedens - Garniſon bewilligt worden. zuge vernichtet, und in Paris ſogar noch den Hohn 
brachte Nachricht, die einzelnen Poſt⸗ Expeditionen Ber⸗ den werden konnte. Uebrigens bemerken wir, daß Außerdem iſt genehmigt, daß auch ſolchen Ofſtzieren hinzugefügt, die Vertriebenen mit einer Strafſteuer 
lis ſollen mit der hleſigen Oberpoſtdirektion zur leichteren die Anregung dieſer Frage ſelbſt in den anden | ſ. w., welche zu den genannten Kommando- Be- zu belegen, weil fie nicht anweſend waren. Daß der 
Beförderung der Briefpackete durch pneumatiſche Röh- der Reichs tage⸗Mitglieder Mißbilligung gefunden ha- börden u. . w. nicht gehören, indeß zur Beſetzung] Krieg oder die lächerliche Beſchuldigung der Spionage 
ren verbunden werden, enthehrt der Begründung: ben ſoll.“ in Frankreich einſtwellen noch zurückbleiben, die Heran- | die Veranlaſſung zu dieſer Maßregel geboten, kommt 
weanſchon 4e allerdings in der Abſicht liegt, die Ein — Die beabſichtigte Erhöhung der Beamten. ziehung ihrer Familien ausnahmsweſe geſtattet werden für die prinzipielle Bedeutung derſelben nicht in Be⸗ 
richtungen des Stadtpoſtweſens der Reſidenz umzuge⸗ Gehälter bildet, wie man der „K. Zig.“ von hier darf. Diejen Offizieren u. |. w. dürfen jedoch die] tracht und dieſe Bedeutung beſtebt eben darin, daß 
ſtalten, jo dürfte es doch mit nahezu unüberwind⸗ ſchreibt, bereits den Gegenſtand lebhafter Unterhand⸗ Umzugskosten nicht gewährt werden. Frankreich in der ſchroffſten Weiſe die prefäre und 
lichen Schwierigkeiten verbunden fein, elre pneuma⸗ lungen zwiſchen den Minifteral-Refjortö und dem Fi⸗ — Von den 150 Aerzten, welche für die Er- gewiſſermaßen rechtloſe Lage eines Fremden auf ſei⸗ 
tiſche Beſörderung für Packete einzurichten, wie ſolche nauzmialſtertum. Das letztere hatte u. A. vorge- ſaß-Batalllone eingezogen wurden, wird ein Memo⸗ nem Boden dargethan hat. 
für kurze Depeſchen allerdings ſeit Jahren zwiſchen ſchlagen, das Gehalt der Unter⸗Staatsſekretäre und randum beim Kriegsmiaiſterium eingereicht, in wel Und wie iſt gegenwärtig, troß des Friedens⸗ 
dem hieſigen Börſengebäude und der hieſigen Ober- Reglerungs-Präſidenten um 300 Thlr., das der vor- hem fie ſich beklagea, daß fie größtenthells irrthüm⸗ ſchluſſes und trotz des Paragraphen 12 des Friedens- 
Telegrappen-Direktion beſteht. — Es if jetzt leider tragenden Räthe um 200 Thlr., das der Subaltern- lich einberufen, keinen Ofſtziersrang erhielten, ſondern vertrages, die Lage der in Flankteich befindlichen 
amtlich feſtzeſtellt, daß die Cholera nun auch ta Beamten um 150 Thlr. zu erhöhen. Faſt alle Ver- als Unterärzte behandelt wurden. Sie verlangen eine Deutſchen? Die Rückkehr iſt ihnen zwar geflattet 
Tilſtt, Juſterburg und Elbing epidemiſch ausgebrochen waltungschefs find damit nicht einverſtanden und haben materielle Remedur für die erlittenen Berluſte worden, aber der Aufenthalt wird ihnen durch die 
iſt. Hier haben ſich dem Vernehmen nach erſt vier weitere Erhöhungen beantragt. Juzwiſchen hört man, — Die „B. B.-Z.“ meldet: Nach allen An- 
Exkrankungefälle gezeigt, vos denen zwei tödtlichen daß auch der Reichskanzler eine weit beträchtlichere zeichen darf bei der Regierung die Geneigtheit zur 
Ausgang haften. Steigerung für angezeigt hält und dem Finanzmini⸗ Aufgabe einzelner größerer Jeſtungen veuerdings als 
Berlin, 26. Auguſt. Das Befinden des Kal- ſter mitgetheilt hat, daß er eine ſolche für die Reichs- geſchwunden angeſehen werden. Es gilt das ſogar 
ſers in Gaſteln iſt nach allen von dort eingehenden beamten, alſo auch für das frühere auswärtige Wi für die Feſtung Stettin, deren Aufgabe vor dem letz⸗ 
Berichten vortrefflich und der fortgeſetzte Gebrauch niſtertum beantragen werdt und zwar in einem Um- ten Kriege ſchon als gewiß erachtet wurde uad welche 
der Bäder übt die wohlthuendſte Wirkung aus. Der fange, der beiſpielshalber für die Subalternbeamten nach der von Kalſer Wilhelm in feiner neulich der 
Kalſer macht täglich zu Fuß und zu Wagen Aus- das niedrigſte Gehalt mit 1000 Thlr., das höchſte Deputation der Heftungösgemeinde von Koblenz extheil- 
flüge in die herrlichen Berge; deiſelbe arbeitet aber mit 2000 Thlr., alſo ein Durchſchnittsgeholt von ten Antwort aue drücklich aur als für eine Erweite⸗ 
auch regelmäßig und angeſtreugt, oft ſogar bis nach 1500 Thlr. normiren würde. In Beamtenkrelſen rung der Feſtungswerke auserſehen bezeichnet worden 
Mitternacht. — Fürſt Bismarck, der, wenn nicht erblickt man hierin nur einen Akt der Gerechtigkeit, if. Als die gleicherweiſe hierfür bereits feft beſtimm⸗ 
beſondere Abhaltungen eintreten, täglich zur Kaiſer⸗ da bis zu dem Jahre 1817 und der in dieſer Zeit ten Feſtungen find bei derſelben Gelegenheit von dem 
lichen Tafel gezogen wird, unternimmt iu den Nach- durch den damaligen Chef der Generalkontrole von Kaiſer noch Mainz, Magdeburg, Danzig und Köln 
mittagafumden häufig längere Wanderungen in die Ladenberg (Vater des ſpäteren Kultusminiſters) her- angeführt worden. Von den neuerworbenen feſten 
ringsumber jo wunderbar ſchöne Ausſichten darbie- beigeführten Reducirung der Gehälter der höchſte Ge- Plätzen würde außerdem zunächſt noch Straßburg bie- 
tenden Gebirge. Das Ausſehen des deutſchen Reichs- haltsſatz für die Subalternbtamten 2000 Thlr. be- ſen fünf Feſtungen hinzutreten. Für das Vorgehen 
kanzlers ſpricht für ſeine mehr und mehr erſtarkende trug. Nun if zu bedenken, wie ſich ſeitdem die Le- mit dieſen Erweiterung bauten gilt die Aufrechthaltung 
Geſundhett. Dem „N. W. Tgöl.“ ſchreibt man bens bedürfniſſe geſteigert und in gleichem Maße die des bisher hierfür angewendeten Verfahrens als durch ⸗ 
unterm 21. d. Mis. aus Gaſtein: Von den öſter⸗ Anforderungen: an die Beamtenkatsgorie vermehrt ha- aus feſtſtehtud. Es wird dadurch zunächſt den be⸗ 
reichiſchen Ariſtokraten bemerkt man zumelſt den Gra- ben, in welcher wir einzelne Klaſſen, zum Beiſpiel treffenden Feſtungsgemeinden als ſolchen der Kauf des 


Schwäche oder Konnivenz der Regierung gegenüber 
dem Volksfanatismus jo gut wie unmöglich gemacht. 
Bisher galt in den civiliſirten Staaten der Grund⸗ 
ſatz, daß der Fremde ſich ebenſo des Schutzes der 
Geſetze zu erfreuen hat wie der Einheimiſche. Nur 
in halbbarbariſchen Ländern, wie im muhame daniſchen 
Orient, hielten es die europälſchen Staaten für nöthig, 
für ihre Landes angehörigen beſondere Garantien gegen 
die Schwäche oder Böswilligkeit der einheimiſchen 
Regierungen zu erwirken. In Frankreich aber ſtehen 
die deutſchen Fremden jetzt außerhalb des Schußes 
der Geſetze. Selbſtverſtändlich ſteht es in dem Er⸗ 
meſſen jedes einzelnen Franzoſen, ob er einem Deut⸗ 
ſchen freundlich entgegenkommen will, ob er ihm Ar⸗ 
beit geben, ihm Waare abkaufen oder überhaupt Be⸗ 
ziehungen mit ihm unterhalten will. Aber ein anderes 
iſt es, wenn dieſe Feindſeligkeit gegen die Deutſchen 
aus dem Privatleben in die Oeffentlichkeit tritt, wenn 
fie ſich organiſtrt, um allerorts die Interefjen und 
die Ehre der Deutſchen zu ſchädigen, wenn Journale 
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die zurückkehrenden Deutſchen mit Namen aufführen, freundeten Landes auszudrücken. Nachdem der bel⸗ 
5 um fie dem Haß und der Verachtung preiszugeben, giſche General die Umſtände hervorgehoben, unter 


wenn ſich Vereine bilden, welche die deutſchen Arbei⸗ 
ter in Verruf erklären, und die Arbeltgeber durch 
einen moraliſchen Terrorismus zwingen, keine Deut- 
ſchen mehr zu beſchäftigen. Wenn die Parljer in 
dieſer Weiſe gegen die Angehörigen irgend einer fran⸗ 
zöſtſchen Provinz verführen, jo würde die Staats⸗ 
auwaltſchaft ſofort einſchreiten und zwar auf Grund 
des Artikels 10 des Geſetzes vom 25. Mai 1822 
oder des neuen Artikels 416 des Strafgeſetzbuches. 
Daß dies aber gegenüber der antideutſchen Agitation 
nicht geſchieht, beweiſt eben, daß die Deutſchen in 
Frankreich als außerhalb des Geſetzes ſtehend ange ⸗ 
ſehen werden. 

So werden die deutſchen Fremden in Frankreich 
behandelt. Daß die deutſche Regierung, um Re⸗ 
preſſalien zu ergreifen, den auf ihrem Gebiete ſich 
aufhaltenden Franzoſen eine ähnliche rechts⸗ und 
ſchutzloſe Lage bereiten werde, iſt nicht zu erwarten 
Andererſeits aber kann man ihr unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden nicht zumuthen, gegen dieſe Irem 
den zarte Rückſichten zu üben, wenn wichtige allge 
meine Intereſſen ins Spiel kommen. Frankreich ge- 
fällt ſich darin, in einer Art von moraliſchem Kriegs 
zuſtand mit Deutſchland zu verbleiben. Es duldet 
die Gründung einen Vereins, der ſich offen die „el⸗ 
ſäſſiſche Befreiungsliga“ nennt und deſſen Programm 
unzweideutig barin beſteht, den Folgen der Abtretung 
von Elſaß⸗Lothringen entgegenzuwirken und dieſe Pro⸗ 
vinz für die geträumte Wiedervereinigung mit Frank⸗ 
reich zu bearbeiten. Nirgendwo finden natürlich die ſe 
Umtriebe günſtigeren Boden, als bei ſolchen Elſäſſern, 
welche ihren Haß gegen Deutſchland durch die Wahl 
der franzöſiſchen Nationalität offen bekundet haben. 
Die Regierung kann daher nicht dulden, daß dieſes 
gefährliche Element um ſich greife. Es köante ja 
möglicherweiſe dahin kommen, daß ſich in Elſaß⸗ 
Lothringen ganze Klaſſen der Bevölkerung befänden, 
welche als Franzoſen außerhalb der Souveränität des 
deutſchen Reiches ſtänden und ſtaats gefährliche Agita⸗ 
tionen unterhielten. Wer ſich alſo für die framö⸗ 
ſiſche Natſonalität entſcheidet, möge wohl feſthalten, 
daß er von dem Augenblicke an in Elſaß⸗Lothringen 
nur noch geduldet iſt, und daß die deutſche Regierung 
gegenüber einer derartigen Auswanderung mit Bei⸗ 
behaltung des Aufenthaltes ſich die volle Freiheit ihres 
Hand elns vorbehält. 

8 Ausland. 


5 Wien, 24. Auguſt. Wiener Telegramme, welche 
in identiſcher Faſſung an die Provlnzialblätter gegan⸗ 
gen find, melden anſchelnend oifhids, daß Graf Beuft 
die größte Befriedigung über den Erfolg der Gaſtei⸗ 
ner Begegnung und das gefundene Entgegenkommen 
des Fürſien Bismarck ausgeſprochen habe. 

Gaſtein, 21. Auguſt. Graf Beuſt iſt heute 
Morgen mit Gefolge nach Salzburg gereiſt. Aus 
der Stimmung, mit der der Graf den Reiſewagen 
beſtieg, wollen einige Phyfognomiler erkannt haben, 
daß er in den letzten Tagen hier recht angenehme 


Erfahrungen gemacht haben müſſe. Er war nämlich] Jedenfalls wird kein Wechſef im Miniſtertum eir⸗ 


außergewöhnlich heiter und auf feinem Geſicht fpielte 
jenes bedeutungvolle Lächeln, das immer ſichtbar wird, 
wenn er ſich einer „großen That“ bewußt iſt. Uebri⸗ 
gens nicht nur aus dem heitern Geſicht blickte eine 
große Zufrledenhelt hervor, auch aus manchen Aen⸗ 
Perungen, die er, kurz bevor ſich der Wagen in Be⸗ 
wegung geſetzt, einem im Gefolge des Fürſten Ble⸗ 
marck beſindlichen Diplomaten gegenüber gemacht, 
können als Beweis angeführt werden, daß der Reichs⸗ 
kanzler mit feiner Thätigkeit in Gaſtein vollkommen 
zufrieden iſt. Er ſagte nämlich unter anderm: „Wir 
verabſchleden uns hoffentlich nur für kurze Zeit. Im 
nächſten Monat ſehen wir uns wohl wieder, wenn 
nicht hier, jo doch gewiß in Salzburg.“ Graf Bruf 


giebt ſich alſo, wie man flieht, der Hoffnung hin, Auf der Tagesordnung feht die Berathung des Ge⸗ 
daß es ihm gegönnt fein werde, feinen Monarchen ſetentwurfes betreffend die Auflöſung der Natlonal⸗ 
begleiten zu dürfen, falls die zweite Kaiſerzuſammen⸗ garde. 


kunft in Gaſtein oder in Salzburg flattfinden ſollte. 
Anders wüßte ich mir eben die angeführten Worte 
nicht zu deuten. Zu einem öſterreichiſchen Diploma⸗ 
ten ſagte wieder Graf Beuſt: „Der Aufenthalt in 
Gaſtein iſt mir noch angenehmer geworden, als ich 
erwartet habe, und zumal werden mir die letzten Tage 
gewiß ewig in Erinnerung bleiben.“ 


Brüſſel, 22. Anguſt. (N.-8.) „Wohl haben 


ſich die Zelten geändert“, jagte ich fräher, als ich 


die Abſicht der hieſigen Regierung erwähnte, ſich bei 
der felerlichen Abholung der irdiſchen Ueberreſte der 
8 während der Belagerung Antwerpens (1832), auf 
der dortigen Citadelle kegrabenen holländiſchen Ofſi⸗ 
ziere zu betheiligen. Und nachdem die Manifeflatiom 
geſtern vollzogen wurde, iſt dieſe Bemerkung noch 
mehr gerechtfertigt, da namentlich die bei derſelben 
von dem Leutenant⸗General Lenens im Namen Bel⸗ 
giens, und General van Limburg Stirum im Namen 
Hollands gehaltenen Reden dieſelbe zu einer interna⸗ 
tionalen Kundgebung von nicht zu unterſchätzender 
politiſcher Wichtigkeit geſtalteten. Der belgiſche Ge⸗ 
neral erklärte, König Leopold habe gewüaſcht die 
Uebergabe der Ueberreſte der aiederländiſchen Krieger 
mit dem größten Glam zu umgeben, und ſomit der⸗ 
jenigen, welche für die Bertheidigung ihres Vater⸗ 
landes gefallen, eine Huldigung darſubringen. Ich 
bin ſtolz, ſagte Reduer weiter, dieſen Auftrag erhal⸗ 
ten zu haben, indem derſelbe mir die Gelegenheit ver⸗ 
ſchafft, meine von der ganzen belgiſchen Armee ge⸗ 


A M. d. Lim dla ..- -K. e R 


+ nmummen 


London 23. Auguſt. Nachdem der höchſt in⸗ 
tereſſante Bericht, welchen Graf Damas, der frams⸗ 
ſiſche Almoſenier der Armee, über die Aufnahme und 
Pflege der franzöſtſchen Kriegegefangenen in Dꝛutſch⸗ 
land erſtattet hat, auch in die engliſche Preſſe über⸗ 
gegangen iſt, verbreitet ſich ein Pariſer Korreſpondent 
der „Times“ über den Jahalt desſelben und drückt 
namentlich ſein Erſtaunen über die ſpäte Veröffent⸗ 
lichung aus. „Man hörte überall behaupten“, be⸗ 
merkt er, „daß die mehrere Hunderttauſende von Ge⸗ 
fangenen in Dentſchlaud eine ſehr ſchlechte Behand⸗ 
lung erführen. Deer Bericht des Grafen Damas be⸗ 
weiſt die Grundloſigkeit dieſer Verleumdung; aber die 
franzöſiſche Regterang, wiewohl ſchon lange im Be⸗ 
ſitze des Schriftſtückes, hat fig nie bemüſſigt gefun- 
den, es der Oeffentlichkeit zu übergeben.“ „Biel- 
leicht“, fährt der Korreſpondent fort, „hätte das 
Schriftſtück dazu beigetragen, die herben Urtheile zu 
mildern, welche die unteren Volksklaſſen nur dieſe 2] 
in Fraakreich über deutſche Civiliſation und die Ab⸗ 
ſichten der preußiſchen Regierung fällten; es hätte 
vielleicht gewiſſen Schriſtſtellern, die ſich Patrioten 
dünken, weil ſie den Launen des franzöſiſchen Cha⸗ 
rakters ſchmeicheln, einige der ihnen jo geläuſtgen 
Schmähungen erſpart, welche durch Aufrelzung ſchlim⸗ 
mer Gefühle die Sicherſtellung des Friedens ſo ſehr 
gefährden. Dem Gemälde, welches Graf Damas 
entwirft, iſt nichts hinzuzufügen; es iſt die beſchä⸗ 
mendſte Verurthellung dieſes tollen Krieges von 1870 
und noch mehr derjenigen Leute, die das Land in 
aller feiner Erſchöpfung nach Sedan zur Fortſetzung 


welchen jeder der 8 holländiſchen Dffigiere auf dem 
Schlachtfelde geblieben war, ſchloß er mit den Wor⸗ 
ten, ſich dem nulederländiſchen General zuwenderd: 
Und nun General, führen Sie die Ueberreſie dieſer 
Helden nach ihrem Vaterlande zurück, wo ihrer ein 
glär zender Empfang, wir fie denſelben verdienen, 
hast. Der holländiſche General begann feine Rede 
mit der Bemerkung, daß er ſich glücklich ſchätze, von 
ſeinem Landesherrn mit dieſer Sendung des Friedens 
und der Freundſchaft beauftragt zu ſein. Was frü- 
her beide Natlouen gegen einander bewaffnete, jet 
heute vollſtändig ausgeglichen. Bei Quatre⸗Bras und 
Waterloo baben beide Völker geben einander ge⸗ 
kämpft. „Laßt uns hoffen, daß, wenn je eins der 
beiden Länder von einem Kriege bedroht würde, der⸗ 
ſelbe die ſchöne belgiſche Armee neben der holländi⸗ 
ſchen antteffen werde.“ Der General ſchloß mit den 
Worten: „So bilde denn die heutige Feier den Aus- 
gangspunkt der militäriſchen und bürgerlichen Bir- 
brüderung zweier Bölker, welche nie gegen einander 
hätten waffnen ſollen. Und darum wird das As- 
beufen dieſer Feier uns nnauslöſchlich bleiben...“ 
Trotz des ernſten Charakters der Feier wurden dieſe 
Worte mit rauſchendem Beifall von den Anweſenden 
— bauptſächlich Ofſtzitre beider Länder — aufge⸗ 
nommen. Uebrigens wurde das früher von mir er⸗ 
wähnte Programm nicht blos innegehalten, ſondern 
noch bedeutend erweitert, indem die belgiſche Militär 
behörde eine prachlvolle Leſchenkapelle in der Cſta ; 
delle errichten und die Ueberreſte durch einen ſchönen, des Kampfes drängten. Wenn man der Schwierig⸗ 
von ſeches Pferden beſpannten Leichenwagen nach der kelten gedenkt, mit denen die Verfaſller Regierung zu 
Schelde führen ließ, wo die Einſchiffang an Bord kämpfen hatte, um nur die 30,000 Gefangenen des 
des holländiſchen Geſchwaders, während die Feſtung] Bürgerkrieges unterzubringen, jo kann mon der mili⸗ 
eine Salve von 21 Schüſſen abgab, erfolgte. täriſchen Verwaltung Preußens, welche plöglich für 
aris, 24. Auguſt. In Verſailles wühlt die mebr als 300,000 zum Tode ausgehungert, krank, 
Majorität, die nicht wagt und auch wohl nicht ver⸗ halbnackt ankommende Kriegsgefangene Wohnung, 
mag, den E:ef der Exekutive mit feinem geſammten Nahrung, Kleidung, Feuerung zu beſchaffen hatte, 
Miniſterium zu ſtürzen, unaus zeſetzt, um die Stellung |feire Achtung nicht verſagen. Wär in dieſe traurigen 
der einzelnen Miniſter zu untergraben; nach Picardſund doch tröſtlichen Thatſachen in Frankreich beſſer 
und Jules Bavre iſt es beſonders Jules Simon, bekannt, jo würde die Regierung mit Hülfe derſelben 
deſſen Fall ins Werk geſitzt werden fol. Merkwür⸗ die harten Köpfe zu einer gerechteren Würdigung der 
diger Weiſe findet die Rechte ſogar in Gambetta und] Dinge und durch dieſe zu einer Milderung des den 
feinem radikalen Anhange auch hierbel Bundesgenoſſen. Frleden der Zukunft bedrohenden Haſſes bringen kön⸗ 
Die Rolle, die Gambetta, trotz feiner „freundſchaft⸗ nen.“ Welche Bürgſchaft aber hat die frau zöſtſche 
lichen“ Beziehung zu Thiers, zu ſpielen ſucht, ſcheint Regierung denn je gegeben, daß es ihr wirklich auch 
darin zu beſtehen, daß die Rechte ihm die Kaſtanien ihrerſeits um die Anbahnung eines beſſeren Einver- 
aus dem Feuer holen und Thlers befeitigen ſoll; erf nehmens zwiſchen den beiden Nachbarvölkern zu thun 
bofft alsdann an Thiere“ Platz zu treten, weil die ſei? Jules Favre hat ſeiner Zeit wohl einmal ein 
Rechte mit ihren monarchiſchen Tendenzen im Volke] Wort der Verſöhuung in der Kammer fallen laſſen; 
keine Stütze hat. Als Nachfolger Simon's hört man aber ſeine Stimme war die einzige und dazu klang 
bereits den Advokaten Picard nenuen, wie Pelletan] ſie bel anderen Anläſſen auch oft genug aus der ert 
den Minifter für öffentliche Arbeiten de Larcy er- gegengeſehten Tonart. A 
jegen würde. Von dem Rücktritt Dufaure s ift ſchon Bukareſt, 24. Auguſt. Die von mehreren 
ſeit längerer Zeit geſprochen; neuerdings heißt es, daß Blättern gebrachte Nachricht eines angeblichen Kom⸗ 
auch der Handels-Miniſter Lambrecht aus Geſuud - plotes iſt völlig grandlos. Ruhe und Ordnung wur⸗ 
helts⸗Rückſichten ſrinen Abſchied nehmen wolle und den nirgends geſtört. — Man erwartet hier den 
daß unter den Seeofſtzleren eine Clique beflehe, die] Beſuch der Fürſtin von Wied, Mutter der Fürſtin 
auf die Entfernung des Admirals Pothnau hinarbeite.] Eliſabeth. 5 
treten, bis das Refultat des Kammer- Votums über Menefte Nachrichten. 
den Antrag Rivet bekannt if. Gußzot, der Vater, Wien, 25. Auguſt. Es gilt nunmehr als völlig 
hat einen ausführlichen Brief an eine Gruppe der] zweifellos, daß Kalſer Franz Joſeph den Kalſer Wil⸗ 
Majorität gerichtet, worin er mahnt, im Sinne jenes helm auf deſſen Heimreiſe nach Deutſchland ia Salz⸗ 
Antrages zu ſtim men. burg begrüßen wird. — Alle Gerüchte, welche von 

Paris, 24. Auguſt. Wie der „Agence Havas“ einer Erſchütterung der Stellung des Reichokarzlers 
aus Berjailles gemeldet wird, ſollen die deutſche und Grafen Beuſt ſprechen, ſind, wie verſichert werden 
franzöſiſche Regierung in Aabetracht der Unzweck⸗ kann, völlig grundlos. 
mäßigkeit der gegenwärtigen doppelten Verhandlungen aris, 25. August. Die meiſten der hieſigen 
in Complegve und Fraukfurt a. M. ſich gteinigt] Journale ſtimmen darin überein, daß die Vorgänge 
Haben, die Unterhandlungen in Verſailles zu Ende zu in der geſtrigen Sitzung der Natlonalverſammlung 
führen. Graf Arnim würde zu dieſem Zwecke in angele entlich der Berathung über den Entwurf be⸗ 
Verſallles erwartet. treffend die Auflöſung der Nationalgarde ſehr zu be⸗ 

Verſailles, 24. Auguſt. Nationalverſammlung.] dauern ſelen. In einem Artikel, welcher dem „Jour⸗ 
nal des Debats“ aus Berfailles zugeht, wird der 
Umſtand lebhaft bedauert, das Thlers nicht gleich 
beim Beginn der Sipung die Erklärung abgegeben 
habe, daß die Regierung mit dem Amendement Du⸗ 
crot einverſtanden jet, da in dieſem Falle eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Majorltät der Natlonalberſam m⸗ 
lung leicht zu erzielen geweſen wäre. 

— Wie die „Agence Havas“ mittheilt, fo wäre 
Thiers nach der geſirigen Sitzung der National ver⸗ 
ſammlung ifeſt entſchloſſen geweſen, ſofort jeine Dr- 
miſſton zu geben, und hätte ihn nur das Zureden 
mehrerer Deputirten hiervon wieder abgebracht. Un⸗ 
ter den Abgeordneten herrſcht verſöhnliche Stimmung 
und if man entſchloſſen, ähnlichen Vorfällen für die 
Zukuuft vorzubeugen. Es wird beſtätigt, daß be⸗ 
züglich der Prorogatious frage eine Einigung zwi⸗ 
ſchen allen Parteien und mit der Regierung nahezu 
erzielt ſei. 

Versailles, 25. Auguſt. Es beflätigt ſich, daß 
Baron v. Arnim demnächſt bier eintreffen wird. 


Provinzielles. 

Stettin, 26. Auguſt. In der Verſammlung 
der deutſchen Gewerks vereine, welche von Heute 
bis zum 29. d. M. in Berlin tagen werden, ſollen 
auch die jetzigen Arbeitseinſtellungen zur Sprache kom⸗ 
men. Ob und was für Einfluß dieſe Biſprechungen 
anf die im Zunehmen begriffenen Strikes äußern 
erklaren. Die Regierung werde die Entwaffnung der werden, iſt abzuwarten. Gewiß if, daß der Fort⸗ 
Nationalgarde in paſſenden Zeiträumen jo raſch als ſchritt der Arbeitseinftellungen jetzt doch ſchon man⸗ 
möglich durchführen. Hierauf wurde das Amende- chen Fortſchrittsleuten bedenklich vorkommt. Die Sache 
ment Duc ots mit 488 gegen 154 Stimmen ange- macht ſich in der grünen Wirklichleſt eben anders, 
als in der grauen Doetrin. 


Thiers erklärt, daß er mit der Auflöſung 
eines gewiſſen Theils der Nationalgarde einverſtanden 
fei, er ſpricht ſich jedoch gegen die ſofortige, gleich⸗ 
zeitige Nuflöſung der geſammten Nationalgarde in 
ganz Frankreich aus und erklärt, eine derartig ge- 
waltthätige und überſtürzte Maßregel ſſei unvereinbar 
mit der Pflicht der Regierung, Muͤßlgkeit und Würde 
zu bewahren. Nicht die geſammte Nationalgarde ver- 
diente die gegen dieſelbe erhobenen Vorwürfe; das 
Inſtltut müſſe reorganifirt, aber nicht unterdrückt 
werden. Es ſei ferner keine Nothwendigkeit vorhan⸗ 
den, die Maßregel ſofort vorzunehmen, und es müſſe 
der Extkutſpgewalt das Recht gewahrt bleiben, den 
Zeitpunkt der Auflöſung nach ihrem Ermeſſen zu 
wählen. Da Thiers bei dieſen Worten unterbrochen 
wird, fährt er fort: „Ich glaube, daß das Vertrauen 
der Nationalverſammlung in mich erſchüttert iſt. Ich 
weiß, welchen Entſchluß ich nach dem Schauſpiele, 
welches die Verſammlung bietet, faſſen muß. Ich 
habe weiter kein Wort zu jagen.“ — Lebhafte Auf- 
regung. General Ducrot beantragt ein Amendement, 
wonach die Auflöſung der Nationalgarde nach und 
nach bewerkſtelligt werden ſoll. Dufaure erklärt, der 
Miniſterrath hade ſich heute Morgen mit der Frage 
beſchäftigt, und er könne Namens der Regierung die 
Zuſtimmung zu dem jetzt eingebrachten Amendement 


© 


— Das Fabrikgrundſtück „Arthursberg“ iſt vor⸗ 
geſtern verkauft; dem Vernehmen nach ſoll zum Be⸗ 
triebe der Jabrik eine Aktien -Geſellſchaft gebildet 
werden, deren Gruadkapital auf 1 Million Thaler 
mit vorläufig 50 pet. Einzahlung demeſſen if. 

— Dem Oberſt⸗Lientenant v. Radecke, Kom⸗ 
mandeue des 1. pomm. Ulauen⸗Regiments Nr. 4, 
iſt die Erlaubniß zur Aule gung des Königl. baieri⸗ 
Ten Militär⸗Verdienſt⸗Ordens, dem Premier-Liente⸗ 
nant v. Albedyll vom Gren.⸗Regt. König Fr. 
Wilh. IV. (1. pomm) Nr. 2, zur Anlegung des 
Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗erneſti⸗ 
niſchen Haus ordens und dem Premier-Lieutenant von 
Treskow von demſelben Regiment zur Anlegung 
des Ritterkreuzes 2. Klaſſe nt Schwertern des Her⸗ 
zoglich anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären 
ertheilt worden. 

— Proſeſſor Virchow, welcher augenblicklich 
im Stebade Misdrop verweilt, hat bei ſeinen anti⸗ 
quariſchen Forſchungen auf der Jnſel Wolli kürzlich 
am Vietziger Ser zwei alte Pfahlbau-Anſtedelungen 
entdeckt, wilde demſelben Alter anzugehören ſcheinen, 
wie die in unſerer Provinz bereits früher nach gewie⸗ 
jenen Pfahlbauten von Daber, Neuſtettin und Lüb⸗ 
tow. Die Forſchung über die alte Joms burg, deren 
ehemalige Lage bekanntlich von Forſchern an zwei 
Punkten der Jaſel Wollin vermuthet wird, haben zu 
keinem überzeugenden Reſultate geführt. Ein For⸗ 
ſcher ſuchte dieſelbe bekanntlich am Jamunder Ste 
bei Cöslin, ohne jedoch dabet Zuſtimmung zu finden. 

— Auf dem Flur des Gentzenſohnſchen Hauſes 
am Neuen Markt hat ſich ſeit einiger Zeit eine 
„Volsverſammlang“, vorwiegend weiblichen Geſchlechts, 
„in Permanenz“ erklärt, deren Mitglieder dort auf 
ſolche Perſonen warten, welche etwa Annoncen von 
zu vermiethenden Wohnungen in die Expedition des 
Gentral-⸗Anzrigers trager, um Einſicht in dieſe An⸗ 
noncen zu nehmen und die Wohnung, wenn möglich 
zu miethen, ehe dieſelbe noch zu dirſem Zwecke aus⸗ 
geboten iſt. Einen ſchlagenderen Beweis für die auch 
hier herrſchende Wohnungsnoth kann's wohl nicht 
geben. 

— In Paſewalk iſt der Predigt⸗ und Schul ⸗ 
amts-Kaudidat Kolbe ols Rektor an der Stadt⸗ 
Ir und ſtädtiſcher Hülfeprediger daſelbſt feſt an⸗ 
geſtebt. 

— Wie wir hören, ſollen die neu geeichten 
Hohlmaaße B (Bernau) 11. 2., ſoweit ſich ſolche 
in den Händen biefiger Geſchäfteleute beſtuden, polt- 
zeilich eingezogen und in Betreff ihrer zwelfelhaften 
Richtigkeit nochmals unterſucht werden. 

— Geſtern Vormittag batte der beim alten 
Dampfkrahn auf dem Central-Güterbabnhofe beſchäf⸗ 
tigte Krahnwärter Ulrich das Unglück, in die Par⸗ 
ultz zu fallen und zu ertrinken. Die Leiche desſelben 
wurde bald nachher aufgefunden und ins ſtädtifche 
Krankenhaus geſchafft. 

— Am Montag, den 28., ſtadet im Bellevue⸗ 
Theater ein Beneſiz für den erſten Komller und Re⸗ 
giſſear Herrn Wohlbrück ſtatt. Es wird eine neue 
Vorſtellung „Kladderadatſch, oder für Jeden Etwas“ 
mit Geſang und Tanz gegeben. Wir erwähnen nur: 
Ein weiblicher Oberſt, Deutſchlands größter Staats⸗ 
mann, Ein ſtrikender Arbeiter, Die verkehrte Welt. 
Es wird alſo wohl Jeder ſeinen Theil an dem Abende 
finden. 

— Am nächſten Dlenſlage kommen zum Beneflz 
für Frl. Gauger auf dem Bellevue⸗Theater die drei 
kleineren Stücke „Das Schwert des Damokles“, „Bei 
Waſſer und Brot“ und „Aennchen vom Hofe“ zur 
Aufführung. Die hier ſelt vielen Jahren fo beliebte 
Künfllerin wied mit ihnen auf längere Zeit von dem 
Stettiner Publikum Abſchled nehmen und zweifeln 
wir daher nicht, daß das Haus an biefem Abend von 
ihren zahlreichen Verehrern ſtark beſucht fein wird. 

— Der Bäckermeiſter Schul, aus Züllchow hielt 
heute früh mit ſeinem mit Brod beladenen Wagen 
in der Beutlerſtraße und hatte die Aufſicht über 
Brod und Wagen während feiner kurzen Abweſen⸗ 
heit einem Soldaten übertragen. Diefer vertiefte ſich 
tndefjen bald mit einem, Befaunten in ein Geſpräch 
und vergaß, die nöthige Aufſicht zu üben, was den 
bereits elamal wegen Diebſtahls beſtraften 2 Ijährigen 
Burſchen Fr. Stolzenburg von bier veranlaßte, 
ſchleunigſt 7 Stück Brode vom Wagen zu annektiren 
und damit das Welte zu ſuchen. Er war dabei aber 
nicht vorſichtig genug zu Werke gegangen, wurde des⸗ 
halb verfolgt, feſtgenommen, und nebſt ſeiner Beute 
der Polizei überliefert. 


* Alt-Damm, 26. Auguſt. Wer an einem 
Mlitwoch⸗ oder Sonnabend⸗Nachmittag zum erſten 
Male den Damm'ſchen Weg paſſiet, wird ſich zwar 
über das Wettfahren wundern, welches die vom Stet⸗ 
tiner Wochenmarkt heimkehrenden Landfleiſcher dort 
praktiſtren, ihnen aber dieſes Vergnügen auf dem 
breiten Wege gern gönnen. Dadurch indeß, daß 
jene Herren ihr unſtoniges Jagen oft auch bei der 
Fohrt durch unſer Städtchen fortſetzen, iſt am letzten 
Mittwoch ein beklagenswerther Unfall herbeigeführt; 
es wurde nämlich in der Langenſtraße der etwa ſichs⸗ 
jährige Sohn des Klempners Springborn durch einen 
Fleiſcherwagen dergeſtalt übergefahren, daß er nicht 
nur ſehr bedeutende Kopfverletzungen, ſondern auch 
einen Beinbruch erlitt. Wir wiſſen es zwar nicht, 
ſollten aber doch meinen, daß auch für Damm ein 
5 wegen zu ſchnellen Fahrens in den Straßen 
exiſtirt. 


I 


Aheater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſtum⸗Theater.) Geſtern gelangte 
das Moſentbalſche Volksſchauſptel „Deborah“ mit 
Frl. Haven land vom Leipziger Stadttbeater in der 
Titelrolle als Gaſt zur Aufführung. Neben einer 
edlen Haltung in Geſtalt und Bewegungen beſitzt 
Frl. Haverland ein nach jeder Richtung hin bieg- 
ſames, gerade für höhere dramatiſche Rollen modu⸗ 
lationsfähiges Organ, welches fie vollſtändig in ihrer 
Gewalt hat. Kein Wunder daher, wenn ihre Dar⸗ 
ſtelluagsweiſe flets feſſelt, we el fie ſich bis zur höchſten 
tragiſchen Leidenſchaft und Gewalt erheben kann und 
erhebt. Ihre geſtrige Leiſtung wurde denn auch von 
dem leider nicht ſehr zahlreich verſammelten Audito⸗ 
rium mit wiederholtem Applaus aufgenommen. Von 
der Umgebung des Gaſtes trugen viel zur Hebung 


lichen Küche das Staatsgeheimniß zu entlocken, daß 
graue Erbſen mit Pökelfleiſch das Lıeblingegeriht Sr. 
Majeſtät fel, und ſie habe nun mit eigener Hand 
dieſes Favoritiſſen bereitet und ihren Katferlichen Herrn 
mit einer Schüſſel biervon überraſcht. „Allein Un⸗ 


bens erhielt die loyale Scubrette par excellence 
die niederſchmetternde Botſchaft, daß Se. Majeſtät 
die Erbſen zu hart und das Poökelfleiſch zu trocken 
gefunden und ſich nicht ohne Humor dahin ausge⸗ 
ſprochen hätten, „es wäre ein Glück für die Lucea, 
daß ſie Sängerin geworden, denn als Köchin hätte 
fie ſchwerlich einen Dienſt gefunden.“ 

— Newyorker Zeitungen erzählen, daß die Mor⸗ 
monengemelnde jüngſt dadurch, daß eine Fran gegen 
ihren Gatten wegen Ehebruchs auf Scheldung klaate, 
in hohem Grade ſkandaliſtrt wurde. Es iſt die“ 
das erſte Belſpiel, in welchem die eigenthümliche Ja⸗ 
ſtitution von Utah zu einer geſetzlichen Prozedur vor 
einem amerikaniſchen Gericht geführt hat, und mit 
großem Intereſſe wird dem Reſultate des Propeſſes 
entgegengeſehen. Man glaubt, daß, wenn der Klä⸗ 


von einem beabſichtigten Selbſtmord. Der Redakteur 
eines Blattes in Richmond, Staates Virginien, er⸗ 
hielt unlängſt von elner angeſehenen Dame genarn⸗ 
ter Stadt einen höflichen Brief, in welchem ſie ihm 
mittheilte, daß fe, Endes unterzeichnete, ſich am Abend 


gedenke, und daß die verehrliche Redaktion um die 
Freundlichkeit erſucht werde, einen Btrichterſtatter zu 
dieſer Ceremonie zu ſchicken. Mit einer langen Gän⸗ 
ſefeder hinterm Ohr, einem halben Dutzend ſteno⸗ 
graphiſch geſpitzter Bleiſtifte und einem Buch Schreib⸗ 
papier in den Taſchen, fand der dienſteifrige Reporter 
ſich genau zur feſtgeſetzten Stunde in der Wohnung 
der lebensmüden Dame ein. Er fand jedoch dort 
noch andere Geſellſchaft, die gleichfalls eingeladen war, 
vor, und er mußte mit eigenen Augen anſehen, wie 
die Selbſtmörderin — beinahe ihre Abſicht ausgeführt 
hätte. Die Freunde legten ſich jedoch ins Mittel 
und die Ceremonie wurde auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. 

— In Cſeffa in Ungarn ſtarb vor Kurzem ein 
alter Herr, der ein außerordentlicher „Verehrer des 


ger Finger an der linken Hand erheblich verleßt. 
Obwohl das Füſtlier⸗Batalllon des 94. Regiments 
Chilles und Umgegend ſofort durchſuchte, konnte der 
Thäter nicht gefunden werden: er war nach Paris 


Wörfen⸗Bericht. 

Stettin, 26. Anguſt Wetter leicht beprälkt. Wind 
SW. Warornetz: 28“ 27° Temperatur Morgem +} 
14% N. Mittags . 18 R. 

As un Märfe 

Weizen feſt, ee per 2000 Pfund nach Qualität 
gelder geringer 50 —66 „ir, beſſerer 67—71 , temer 
72 ½¼ —74 S. per Auguſt u Anguft⸗ September 73½ 
Br, ½ Gd., ver September-Ditoder 73, 72 ½ Re 
bez. u. Gd, per Oktober » November 72 ‚u Gd., 72½ 
Br., per Frühjahr 72, ½ m bez. u. Gd. 

Roggen Anfangs feft, ſchließt matter, loco per 2000 
Pfd. nich Dmslität geringer 46—48 , 78.—80pfd. 48 
68 49½ , neuer 48-49, , Auguſt u Auguſt⸗ 
Septbr. 48 / „ Br, per September Oktober 494, 
48% Rs bez u Gd, 49 Fr,, per Oktober ⸗ November 
49 ½, ½ A bez, per Frühjahr 50 n bez. u. Br. 

Gerte ruhig, % 2000 Pfd. na, Dinelität 
44 46 34, pr Septdr.⸗Oktober ſchleſ. 47½ , bez. 


Daß e behauptet, ine» pe: 2000 Pro. ud A 


Weizen 72-78 Ag, Roggen 48— 52 . Gerſt⸗ 
40 „4 . Hafer 26 30 , Erbſen 50 56 . 
Rübſen 98—104 3%, Hen per Ete 20-25 Sr, Stroh 
ver Scho 8—10 , Kartoffau 1116 


des Gar zen bei Herr Weidt in der Rolle dis Orts- gerin Recht gegeben wird, Andere ihrem Beiſpiel fnl- | Weines“ war und ſchon ſeit Jahren keinen Tropfen 3845 u g 8 
richter, Frl. v. Boklet (jüdiſches Weib), Herr Beth- gen werden. Waſſer zu ſich genommen hatte. Als er feine Sterbe⸗ F September⸗Oktbr. 42 „ Dr., Frühl. 55 
mann (Pfarrer), Herr Pochmann (Ruben), Herr — Ein Gebet um Aufhören der Regengüſſe iſt] kunde nahe fühlte, verlangte er ein Glas Waſſer, |} Erbſen ſtille, incn per 2000 Pfd. nach Qualität * 
Wraske (Schulmeiſter) und Frl. Farchow (Hanna). im Nenfager „Narod“ zu leſen. Dasſelbe lautet: das er mit den Worten leerte: „Vor meinem Tode Fntter- 44 7 R, Koch 48—49 , Frühjahr Futter 2 
Vorzugsweiſe brillirte ader Herr Schröder in der „Gott, mein Gott! Wenn Du in dieſem Jahre etwas] will ich mich mit allen meinen Jeinden verſöhnen.“ 0 N, ies per 2000 Pfd. 83 „ bez. 8 
Rolle des Joſeph durch ein feines, von tiefdurch⸗ weniger Waſſer und etwas mehr Wein giebſt, fo — Ia Remagen hat ſich ein Geſchäftsreiſender Wiaterrüdſen feft, loco, per 200 Bis nach Qua⸗ . 
dachter Auffaſſung Zeugniß ablegendes Spiel. geloben wie, den Wein zu verkauſen und Waſſer zu erſchoſſen, nachdem er an der Spielbank in Ems] ität 108 — 113 %, feinſter teock er 114 —115½ , per 
— —-— — trivken. Denn das Waſſer hat berrits unſern Wei⸗ die ihm anvertrauten Gelder verſpielt. Septbr.-Oktober DE bez, 35 4 
Vermiſchtes zen überſchwemmt, und wenn es auch noch den Wein Weimar, 20. Auguſt. Auch vom 94. Juf.—⸗114 = änder bo Fo 1 ei 109 bie 5 

— Im Feuilleton eines ſüddeutſchen Blattes überſchwemmen ſollte, dann bliebe uns nichts übrig, Regt. (Großberzog von Sachſer), welches zur Zeil bal Anfaugſt fest, ſchließt matter, 1e per 20 

erzählt einer der vielen Korreſpondenten, die Gaſtein als un ſere Sorgen nur in Wein zu ertränken.“ noch vor Paris liegt, find vlelfach Klagen erhoben] Bin. 272 . Ir, per Auguſt⸗September 27% % XR 
gegenwärtig unſicher machen, daß unſtre Primadonna — Fertige Häuſer.) Von Chicago werden worden über das bisterliſtige Verhalten der frayzöſt⸗ bez. 8 in RE 2055 Yır Wr., Oktober⸗ ER 
Frau Pauline Lucca in allen Getreibefeldern um nächſlens zweihundert fertige Wohnhäuſer nach Colo-|jen Bevölkerung. Noch am 11. Auguſt iſt gegen Novbr. 3 e e 100 „ 
Gaſtein die ſchönſlen Korublumen aufgeſucht hat, um rado verſandt. Jedes derſelben enthält ſteben Zim-] den Regiments ſchreiber Feldwebel Krafft in Chelles ent u 80 600 1877 0 e, Gehabe : Br “= 
fie dem Kaiſer Wildelm, der Kornblamen leldenſchaft⸗ mer mit den nöthigen Verſchlägen, Alkoven, Jeaſtern, ein eben ſo feiges als nichtswürdiges Attentat aus- September-Oltober ) n Gd, n Br, Oltober-Rovem- 4 
lich lieben fol, zu überreichen. Dabet ſel indeß umjere Thüren u. ſ. w. und kann in zwei Stunden voll⸗ geübt worden. Derſelbe ward im Garten ſeines ber Ye Ra He: 2 18 W bez. «a 
Lucca nicht fichen geblieben; ihren unabläſſigen Be- kommen bewohnbar aufgeſtellt werben. Quartlerwirths von dem unbemerkt hinzugetrttenen Reg Aiteunge Pfeiſke Weizen 78) EM 8 
mühungen ſei es gelungen, dem Vorſteher der Kaiſer⸗ — Selbſtmord mit Eklat.) Aus den Berei- | Gärtner wiederholt mit einer Hacke auf den Kopf gen 48 Ay, Nübel 27%, , Spiritus 18% * 8 4 
nigten Staaten kommt eine recht hübſche Grſchichte geschlagen und dort jo wie durch das Abhauen eint⸗ Laudmarkt # 


Fe 


* 


dank iſt der Welt Lohn“, fügt der geiſtreiche Erzähler geflogen und iſt vort alerbings verhaftet, jedoch zur 
hinzu, und fiat eines huldvollen Dankſagungeſchrel⸗ des nämlichen Tages in eine beſſert Welt zu ſchafſen [Zeit wicht ausgeliefert worden. j 
(Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 


Familien⸗Nachrichteu. Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
en ge Be N a 1 . — oder on an L ie etwas e Dt 
u Auguſt Kar tralſund — Jarnitz a. R.). an verabfo 
Gelkorben: Se Dänel (Stargard). — Frau Bouife zullen, diamehr ven = Befig der Gegenflänbe 4 
me 225 2 ne — Sohn Priedchen bis zum 23. ‚September d. J. einſchließlich 
Herrn 8 dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
An f ge boten: en g 9 bein at e 1 te 
0 — r Konkursmaſſe i 

an Somte ben Dr a alrchee d andere mit denfeiben gleihbereitigte 2 80 bes 
r Franz Felebr. Wilh Scheel, Poſibegleiter hier, Gemeinſchuldners haben von den in ihrem be⸗ 

mit Jungfr. Bertha Carol. Wilh. Prey in Boltenhagen. findlichen Pfanbftüden nur Anzeige zu machen. 


11 
7 2 


14 


Hannoversches R Pferde-Rennen. 
Mit Genehmigung des Königlichen Ministeriums des Innern 


findet in Verbindung mit dem grossen 


Hannoverschen Pferde-Markt 
am 14. und 15. September 1871 


und dem 


Pferde-Rennen 


** 


ie 


Herr 3.0. Friedr. Wilh. Mallapn, Schriftſeher hier, „Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
N . Anſprüche als Konkursgläubi, achen wollen, hierdurch 5 
r ni e lor Snfpehie, biefelben mögen bereite vet vom 16, bis 18, September 1871 “ 
Wilh. Erdm. Schalow, Arb. hier, mit August: hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht = 


Jeb. © 
Loniſe Wichmann bier. 

Herr Carl Theod. Moritz Arndt, Amtmann in Rautzow, 
mit Jungfr. Emilie aarol. Charl. Wiefe hier. ö 

Herr L.dw. Wilh. Alb. Jal. Doſſow, Schloſſermſte. 
hier, mit Jungfr. Eliſe Carol. Wilhelm. Wrede hier. 

Heinr. Friede Aug. Riebe gen. We ſtphal, Ard. hier, 
mit Carol. Wilhelm. Dor. Reſener hier. 

Carl Friedr. Wilh. Zichel, Arb. hier, mit Frau Julie 
Loniſe Frieder. Wil elm. Deglow, geb. Braun, bier 
Joh. Hriedr. Aug. Jentſch, Schoruſteinfegee in Mühl⸗ 
berg a. E, mit Juſt ine Wilhelm. Roggeudack daf. 1 
5 An der Johannis⸗Kirche. 

r Hugo Kühnemann, Kaufmann hier, mit J ugfr. 
Lina Eliſe Marte von Klöden in Berlin. 

Herr Guß, Friedr. Jakob Bröſchen, Schriftſetzer hier, 
mit Fran Aug. Wilh. Emilie Mietzner, geb. Stediing. 

Herr Aug. Friedr. Franz Abelt, Silber arbeiter hier, 
mit Jungfr. Agues Marie Emilie Böker hier. 

N, Ouftav Adolf Herm. Brüſch, Dienſtmann hier, mi: 
Frau Carol. Wilhelm. Frieder. Heller, geb. Kieckhöfer. 

N In der Peter und BanlsKircpe: 
Herr Rubin. Ernſt Aug. André, Buchhalter in Berlin, 
mit Jungfr Marie Veronika Haffner in Albertinenhof. 


Heinrich Wilh. Liberatzkt, Maſchinenarb. in Grabow, 
mit Frau Ang. Frauzieka Amalie ſepar. Wellmann, geb. 


Heinrich, in Altdamm. 


Ang. Wegner, Schäfer in Waldhof bei Wuſſow, mit 
Fran Marie Chriſt. Wilh. Piper, geb. Buſch, in Frauen⸗ 
be 250,000 & gegen 50,000 
R. 
nitzerſtr. 4. 


Herr Alb. Otto Gottb. Emil Steinicke, Kaufmann 
bier, mit Frau Louiſe Wilhelmine Amalie Krauſe, geb. 
Huhn in Grünhof. 

Ludwig Wilh. Gottl. Kröske, Schloſſer in Bredow, 
mit Jungfr. Bertha Louiſe Frieder. Hermine Rofe in 


Altdamm. 
Friedr. Wilb. Gaſt. Lehmpuhl, Schloſſer in Bredow 


Herr Guſtav Friedrich Emannel Marſch, Maler und 
Wittwer in Grünhof, mit Jangfr. Math. Bertha Adolph. 
Löttcher in Treptow a. T. 

In der Gertrud-Kirche: 

Carl Joh. Gnft. Papcke, Maſchineagbauer hier, mit 

Jungfr. Ang. Pap line Höhne in Schmiedeberg. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Anklam. 
Erſte Abtheilung, 
den 23. Auguſt 1871, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Manfe 
ge iſt der k ufmänniſche Konkars eröffnet und 
Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 1. Juli 1871 
feſtgeſetzt worden 
einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auk⸗ 
tions ⸗Kommiſſaring Karſten hier ſelbſt beſtellt. Die 
N des Gemeinſchuldners werden 1 in dem 
dauf den 13. re 1871, Vormittags) 


br. 
in unſerem Gerichtslokale, vor dem Rommiffer, Kreierichter 


Berger anberaumten ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung diefes Verwalters ober 

eftellung eines anderen «inftweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungerath zu beſtellen. und welche Perſonen in denſelben 
zu Venen feien, 


1 12 — 4. Oktober d. J. einſchließlich 

uns ftlich oder rotokoll anzumelden und dem⸗ 

a Et 
„ ſo 

finden zur Beſtelung des befinitiven Ber waltangs- Per- 


fein eldung ſchriftlich einreicht, hat Ab⸗ 

ſchrift derſelben und ihrer vg beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
einen Wohnſitz hat, muß bei der An g feiner For; 
ang a vr Biefigen rer ober zur 
raxis bei uns ber ten au ollmächtigten 
Befehlen und zu den üben Denjenigen, — 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, 


Amerikanisch 


Gold und Papiergeld 
mit Juugfr. Eliſe Carol. Mari: Methlow das. bot billigt abzulaſſen 


D. Nehmer. 


| Gold- Dollars 


basr sow 


in Baltimore, Boston, Buffalo, Charlestown, Chicago, 
Cincinnati, Cleveland, Detroit, St. Francisco, Gal- 
veston, St. Louis, Louisville, Milwaukee, Montreal, 
New. Orleans, New-York, St. Paul, Philadelphia, 


Pittsburgh, Richmond, Washington 
werden zu billigsten Coursen ertheilt 


bei der Ritterschaftlichen Privat- 


bank in Pommern. 
Comtoir: Stettin, Louisenstrasse 26. 


Wiederverkäufer 


erlaube ich mir anf die ſoeden eingetroffenen 
Paynes illuftr. Familien -Kalender 
Deutſcher Reichs⸗Kalender 
Preis a 5 Sgr. 


aufmerlſam zu machen. 
Hoher Rabatt! Plakate gratis. 


| Rob, Stocks Buchhandlung, 


Mönchenbrückſtr. 5, (Bollwerk ⸗ Ecke). 


1 


1853 


Verloosung 


edlen Wagen-, Reit- u. Zuchtpferden, eleg. Equipagen 


und anderen für Pferdebesitzer brauchbaren Gegenständen 
am 18. September 1871 


öffentlich vor Notar und Zeugen auf dem Rennplatze in Hannover Statt. 


— —— 
Zur Verloosung sind bestimmt: 
Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden und completem Geschirr, 
im Werthe von 3000 Thlrn. 


Equipage mit zwei edlen Pferden 
Geschirr, Werth 1500 Thaler, 


Zwanzig 7 4 75 
ecken und circa 


Budig in Stettin 


Schon bei der vorjährigen Ziehung fielen mehrere Gewinne 


hierher und halten wir uns daher zur Abnahme von Loosen bestens empfohlen, 


N 
1 

| 

! I u" 
1 . 

U 

1 

* 

1 

N Wer Untergelnets, Sum Cg. Brenz 


dollen Poſtbarzpfern bed Norbdeutſchen loyd, 


knuft erteilt. 
Mremen. 


3 
1 


| 


En- gros. Unſer Lager von 


Petroleum⸗, Tiſch⸗, Hänge: und 
Wandlampen, Glocken, Cylinder, 


Baſſin, Docht, 


iſt auf das nee aſſortirt, und empfehlen dieſelben 


en- gros & en-detail angelegentlichſt 


Moll & Hügel, 
Schulzenſtr. Nr. 21. 


Schiffsgelegenheik 


don 
Bremen nach Norbamerito. 
Saen eumgefftowste Wiifserotent, befer dest Auswan 
je in Bank- Anwelsungen zahlbar erer mit den wögentih deu Brerum aach Wewgork, Baltimore 415 ae W a Are 
d. eines zeden Monat: wit große 
‚brehnaftinem Prenie: Palet-Gegelisafieu nag Nepperk, Waltimere, Onchre, Neworleane und Galeeſten 
| Dis BaflageBreifa td billigſt geſtellt u wink Lief dortofrete Anfragen gern mmmtgeiblid Mr 


fat ar. 1. 


gut 


Rel. Schen, 
Schiffsrheder und Konful. 
@owtoiz 


1 Bangenfinahe Ex. 


En-detail. I Ganz neue Noſwerke f 


zu 1, 2 auch 4 Pferden, verwendbare zu jedem Betrie 
find Umſtände halber ſehr billig zn verkaufen. 


Philipp Callmann, 


gr. Laſtadie 29. 
Bibeln von 2 Gr an. Eliſabethſtr. 9. 


erh. 1 


Ein noch gut 
werben Grünbeſ Gartenſtr. 3, 2 Tr. 


von 7 Hr, Neue Teſtamente 
Tafelf., ſoll ſofort vert 


ER 


1 ER WEIHER: ; 
Kirn 7 5 EEE A 5 
2% 3 3 Se 
888 0 2 . - 8 2 jur 
5 bi a EI 


er Nr 


Mittwochſtr. 10 u. Bollwerk im Butenp, 


f Sgr. 
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Jung n 
aller Art 
empfehle zu nachſtehend billigſten Preiſen. 
3 Flinten mit ächtem Dammaſtrohren von 
qu, 
desgl. mit guten Eiſenrohren von 10 & an, 5 
Einf. Flinten von 5 an, 1 5 
Lefaucheux Dopp. Flinten mit ächten Dammaft-) 
rohren incl. Ladezubehör von 30 au. E 
Als ganz beſonders preiswerth empfehle eine mw 
ganze Parthie guter Pürſch⸗ u. Scheibenbüchſen (faſt E 
neu) mit ächten Dammaſtrohren zu den billigen Preiſen 0 
von 5, 6 und 7 pro Stück, incl, Sptalugelform. | % 
Außerdem Vertheidigungs⸗Waffen aller Art, als! 
Revolver, Dopp. und Einf. Terzerole, ſowie & 
die ſo b liebt gewordenen Zimmer Piſtölchen, 
(Hinterlader). Ferner Jagd Utenſtlien, Patronen] 
und ſämmtliche Munftione⸗Actikel billigſt 
Jede Reparatur, ſowie Schäfte mit den beſten m 
Lagen werder ſauber und gut angefertigt. Aufträge] 
von außerhalb beſorge ſchnell und reell. 
Carl Bressel, Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße 19, 7 
NB. Für Aechtbeit der Dammaſte in meinen Rohren 
ſowie für guten Schuß leiſſe Garantie. 


Bairiſch Lagerbier, 
hell und dunkel. 
30 Flaſchen, ſowie ächt engl. Porter 
15 Flaſchen für 1 Thaler 
liefert von heute ab frei ins Haus 
das Bier⸗Depot von 


©. L. Steffen. 
Recept 200 Jahre alt. 


Essentia amara, ein Kräuter - Degerat 
offertre gegen Appetitloſigkeit u. Magen⸗ 
beſchwerden. 

C. L. Steffen. 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, 
daß von dem ſo beliebten und ſchnell ver⸗ 
griffenen reinen Süß⸗Wein pro Flaſche 
5 Sgr. wieder eine neue Sendung ange⸗ 
kommen iſt. 


C. L. Steilen, 


— 


r in feinſter Qualität 
verkaufe von heute ab das Pfund mit 2 


C. L. Stefen. 


"Vene Calb. Gurken 


lt 
* Carl Stocken Nachf. 
Von den rüpmlichjt bekannt n 
echt. Augostura- Tropfen, 
in Originalflaſchen, 
echt Mampe'ſchen Bittern, 
2 in Origin alflaſchen, 


pfiehlt 
1 Carl Stocken Nachf. 


Nene ſaure Gurken, 

ſowie Pfeffer gurken, 
empfing und oſier irt 

f Wilh. Grohmann. 


Rohe Carbolſäure 
Chlorkalk 


zur Desiufection 
offeriren billigſt 
Horn & Couvreur, 
Speicherſtraße Nr. 3. 
Mein Lager ven 


Weeler& Wilson 
Nähmaschinen 
auf eleganten Nußbaum⸗ oder 
mahagont⸗Tiſchen, mit ſämmt⸗ 
[chen Apparaten zu 35 N 
6 ſowie Doppelſteppfti . 
Handnähmiaſchinen höͤchſt 
bequem auf Reiſen, empfehle 
unter mehrjähriger Garantie. 

ßerhalb beſorge pünktlichſt. 


Marie Pollex, 
Stettin, Fiſcherſtraße 7. 


Fruchtflaschen, 
Einmachhäfen, f 
Bierflaschen, halbweiß, 


* lt billig! 
— ion Ferd, Winguth, 
Breiteſtraße 6. 


Aufträge nach au 
Lernen gratis. 


| 


Möbel- Spiegel- und Kolfterwanten-Handlung von 


Alexander Friedeberg 


8 ; ln 
— —— ͤ — 


i eee e eee 
Meine vielfach anerkannten, ärztlich 


geprüften Cholera-Tropfen, ſowie guten 
Magenbittern halte beſtens empfohlen. 


Die Träger ond Mepräjententen rer 


EN: ‘ U 2 
blera-Epidemie 
find giftige 1 flanzen⸗Paraſiten, Wie ich in einem Ipätern 
Artikel ausſührlich darlegen werde. Dleſelben werben, 
wenn berrits entwickelt, durch kranke und geſunde Ju⸗ 
dividnen verſchleppt, aber auch durch Ueberzeugung unter 
beſtimmten Verhältniſſen entwickelt und vom Menſchen 
aufgenommen, wo ſie, je nachdem fie eine mehr oder 
wenige güaſtige neue Entwickelungs. Baſis fir den, mehr 
leder weniger zerſtörend wirken. — Meine Paraſtten⸗ 
Tropfen entziehen den Cholera-Paraſiten die Entwicke⸗ 
Iluange⸗Gaſis im inneren Menſchen, indem ſie ihn in ſtetem 
Wohlbefinden erhalten und zerſtören uicht allein bie 
IsCvpolera⸗⸗Paraſiten, ſondern auch alle anderen Parafiten 
ldieriſcher und pflanzlicher Natur augenblicklich. Hier 
roa kaun ſich Jedermann durch Proben au der Heinen 
BA Thier» oder Pflanzenwelt ſelbſt überzeugen Jeder, der 
don meicen Paraſtten Tropfen täglich 3 mal je eiren 
Theelöffel voll nimmt, wied auch laufend ſich im Wohl⸗ 
befinden ergalten und laufend auch die jedesmal vorher 
aufgenommenen Ebotera-Barafiten zerſtören mithin ficher 
und feſt ven deren zerſtörenden Vermehrung u. Wirkung, 
alſo von der Cholera gänzlich verſchont bleiben. Nicht 
des geringen Berkauf⸗Vortheils wegen, fondern aus innerer 
l wiſſenſchaftlicher Ueterzeugung rathe ich unter jetzt ven 
1 Berhältuiffen Jedem | Dringend, eine ſolch⸗ Präſerv irung 
nicht zu unterlaſſen. 


Ulrich, chem.-iech. Fabtit, P. rabeplatz 14. 


Gegen männliches Unvermoͤgen 
zue mangelbafter Nerven⸗ und Muekelkraft, verſchaffe 
a Stärkung und Belebung buch naturgemäße 

tel. 
Augustus Post, Franuenſtr. 7. 
Einem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgebung 


2 


N 
n 


Aren, Brit 


Leinenwaaren Lager 


und Wäſche⸗Magazin 
zu Ausſteuern eleganter und einfacher Art, ſowie zu 
Einkäufen für den täglichen Bedarf. 


aufmerkſam zu machen. 
Als Specialitüt: 
Elegant ſitzende jr 


Oberhemden 


umtaſſendſter Auswahl. 


FF 2 
CCC 


tt 


ET 
NER . 


aße 33, 


Herrenhemden eg — ergebene Sate eee daß ii 
Damen benden chen uns Des ee 
Kinderhemden mir geicenfte Bertranen zu erhalten fache 
e | . Gustav Wesche, 2:4 und eier 
Damen⸗Negligees und Kinder⸗Wüſche e eee . 
empfehle in den gediegenſten Stoffen Oeffentliche Anfrage. 


Am 23. April d. J. entlief mir mein Lehrling Carl 
Weidemann aus Hohenleeſe. Da ich glaube, ihn 
verſchiedener Ver ehen gegen mich als feinen Lehrherrn 
überführen zu können, macht: ich zunächſt dem betreffend en 
Revier Kommiſſarins, Herrn Nlemann, hiervon Au⸗ 
zeige mit dem Erſuchen, den W. eventuell zu beſtrafen. 
Hier auf längere Zeit ohne Nachricht, richtete ich nunmehr 
mein Geſuch wiederholt an die „ önigliche Polizei⸗ 
Direktion ſelbſt, bin aber auch vin dieſer bis heute 
keiner Antwort gewürdigt. Wodurch eniſchuldigt, reſp. 
5 ee e a er Sade, ba 
0 e meiner Anſicht nach auf Verlangen 
einſchreiten muß. Um Antwort bittet 

F. Wedel, Bäckermeiſter, gr. Wollweberſtr. 63. 


und bei bekaunt ſauberſter Arbeit 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


E. Aren, 33. 


Man Schell, 


Juvelen, Gold- u. Silberwaaren, 
reichhaltiges Lager von Alfenide, 
Breltestrasse No. 68, 


Epileptische Krämpfe 
i 5 (Falleucht) 
heilt brieflich mit einem hundertfach be- 


75 wübrten Mittel 
A. Wit 


Lindenstrasse 18. Berlin. 


Vinum Hungaricum Tokayeuse, 
Der Lnbowsky’sche echte 
Tokayer Sanitäts⸗Wein cnatyfirt von 


den bei den Berliner Beböcben vereidigten Sachverflänbigen 
Herrn Dr. Sennenecheim, Se der 


August Mälzer, 


N Hof⸗Tapezier 
Sr. Kaiſerl. Königl. Hoh 
Große 


eit des Kronprinzen von Preußen. 
Domſtraße = se 2 h 


— . Frößte Auswank Men Mesicneianie Mer, Birte 
wm edieinalra 2 
Sämmtliche Größte uswahl Allgem. Apotheker Vereins, io. E de 5 
in schwarzen Autoritäten der medicigiſa en Wiſſenſchaft als der einzige 
K u 1 2 vv A A 1 e n ſtärkende Ungawein, welcher feine hervorragende Eigen 


Schmuchsachen: 


Brochen, Ohrringe, (Garnituren), Armbänder), 
Medaillons, Kreuze, Breloques, Hals- u. Uhren- 
ketten, Kopfnadeln, Haarspangen etc. im stets 


a 15 Sr und Flacon a 7½ 99. 
neuesten Mustern empfiehlt Herrn T. W. Marquardt in 


| 
= Hube, Kohlmarkt 3. Stettin zu beziehen. 
| | Bogel-Bandlung. 


Papageien, grau n. grüne, Kakaduen, Auswahl 
Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. von Heinen u. Geſellſchaſtsvögeln, ̃ 
ſowie Eindeckungen mit 


& Affen billig zu verk. Pelzerſtraße 8, part. 
olzdach⸗Cement rr 
übernehmen 8 € — 2 Mienſt- n. Beſchäftignngs⸗Geſuche. 

’ 


L. 5 Ein Lehrling, moalſchen Glaubens, mit den nöthigen 
Asphalt - und n Schulkeuntniſſen verſehen, kann fofort in unſer Mannfaktur⸗ 
Comtoir: Frauenſttaße 11-12, 


Waaren-⸗Geſchäft en n e ar 
7 rn za * 
Pergamentpapier . 
zum Verbinden von Einmachbüch ſen billigft 
bei Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Durchfall⸗Krankheiten 


in jetziger Jahreszeit mit Nückſicht auf die diesjährigen 
telluriſchen Berhältniſſe ,die untrüglichen Zeichen der Cholera, 
ſchwinden zuverläſſig nach dem Gebrauch meiner 
Paraſiten-Tropfen. Ä 

Ulrich, chem. tech. Fabrik. Paradeplatz 14, 2 Tr. 


Für drei Thaler 


verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zy 
entwöbnen. 
Auch heile ich ſicher und ſchnell ſelbſt in den ſchwerſten 


ſchaft bei ſeropholöſen Kindern und allgemeiner Körper⸗ 
ſchwäche dem ſorgfältigen Sortiren der edelſten Trauben- 
gattung, beſonders aber ber langjährigen Ablagerung 
verdankt, iſt unter ärztlicher Gebrauchsanweiſung und dem 
Lubowskp'ſchen F rmaſiegel der Originalflaſchen a 1 , 

aus der Apotheke des 


kauft man am billigſten 


Breiteſtr. 1950. 


* 


Leibbinden, 
Sommer-Tricothemden, 
Unter-Beinkleider, 
Strümpfe, 
Handschuhe, 
Tücher. 
Gorsetts 


Ein wohlerzogener Knabe findet in einem 
Confeltions⸗Geſchäft Stettius eine Stellung, als 


Lehrling, in welcher er Gelegenheit hat in Tor⸗ 
reſpondenz und Buchbaltung ſich auszubilden. 
Selbſfgeſchriebene Adreſſen N. I. nimmt die 
Expedition entgegen, 


empfieblt 


W. Johanning. 


ELYSIUM-THEATER, 


Sonntag. Die Marquiſe von Bi 8 
gue ſtück in 5 Akt n. al enen 


Montag. Vorl etztes Gaſtſpiel des Fräul. 1 
Deborah. BoLterheufpiel in 5 ah reis ee 
BELLEVUE-THEATER, 

Sourtag Kieſelack und feine Nichte vom 


Jällen Fallſucht, Bleichſucht, Wafſerſucht, Kop Ballet. it G b g 
3 Rede ennin Taub K atz easy Krümp e, Sele, fee n 15 cen 1 d e rd ea 
0 1 = 9 auch Geſchlecht „als: Selbftbefleckung, weißer Montag. Benefiz für den Regiſſeur Herrn Wohlbrlic, 
Fluß se. Ueber 1000 geheilt. Kladderadatſch oder Für Jeden as. Benefliz⸗ 


J. O. Gran, Taue, (Stſtfalen), 


große Laſtadie 49. Aleriei mit Geſang und Tanz in 6 Theilen. 


